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OFFENER BRIEF  
Erfolgreiches Bürgerbegehren ausgehebelt?! - „Spitzenplatz bleibt - unser Platz an der Sonne!“

Sehr geehrte Frau Dr. Melzer,  
sehr geehrter Herr Gerdelmann,  
sehr geehrter Herr Dr. Toussaint,

am 20. Juli 2016 wurde im Planungsausschuss eine Beschlussempfehlung verabschiedet,  
die zur Grundlage hatte, dass 7.000 € für die Durchführung einer Planungswerkstatt bewilligt 
werden sollte.

Mit Erstaunen haben wir feststellen müssen, dass der Beschlussempfehlung zwischenzeitlich 
eine Begründung beigefügt ist, die im Widerspruch zum Beschluss der Bezirksversammlung 
steht. Sie wurde auch vorher in keiner Weise im Planungsausschuss erwähnt, wie uns viele 
anwesende Zuschauer bestätigten. Am 11. August 2016 wurde diese so nicht beschlossene 
Begründung vom Hauptausschuss* abgesegnet (siehe Anlage1).

In dieser Empfehlung heißt es nun: „Im Hinblick auf städtebauliche Entwicklungen sind jedoch 
auch Perspektiven aufzuzeigen. Die Eigentümerin (...) möchte zeitnah eine ortsbildverträgliche 
Bebauung realisieren“. Das entspricht nicht dem Beschluss der Bezirksversammlung. Diese ist 
dem Bürgerbegehren beigetreten. Da die Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (BSW) 
dem eingeleitetem Bebauungsplan** zugestimmt hat, ist die Zielsetzung bindend: „(...), dass der 
Bereich Ottenser Hauptstraße (...) in seiner jetzigen Gestalt hinsichtlich der Höhenentwicklung und 
Baukörpermasse wegen seiner Ortskern prägendenden Bebauungsstruktur (...) durch einen neuen 
Bebauungsplan langfristig gesichert wird, auch wenn derzeitige Bestandsgebäude abgerissen werden 
sollten.“ (siehe Anlage2)

Es werden jetzt in erster Linie die Investoren-Interessen bedient. Unterschlagen werden die 
wesentlichen Teile des Bürgerbegehrens. Höhenentwicklung und Baukörpermasse wurden in der 
Beschlussempfehlung einfach weggelassen. 

Nun soll eine Planungswerkstatt für das Bebauungsplanverfahren Ottensen 69 eingesetzt 
werden. Das hört sich erstmal nett an. Aber: die Grundlage dafür werden Pläne sein, die 
dem Aufstellungsbeschluss zuwiderlaufen. Die Leitung des Fachamtes der Stadt- und 
Landschaftsplanung hat mehrfach öffentlich geäußert, dass sie für Ottensen eine durchgängig 
4-geschossige Bebauung mit Staffel für ortstypisch hält.

Dies deckt sich nicht mit dem Votum des Bürgerbegehrens, dessen Kernaussage eine 
langfristige Sicherung der gegenwärtigen Höhenentwicklung und Baukörpermasse am 
Spritzenplatz ist.
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Um so verwunderter sind wir, dass nun im Rahmen einer Planungswerkstatt*** scheinbar 
ergebnisoffen eine „städtebauliche Gestaltung“ erarbeitet werden soll.  
Wird ein Votum dieser Planungswerkstatt dann über das Votum des Bürgerbegehrens und den 
Beschluss der Bezirksversammlung gestellt? 

In der Empfehlung heißt es: „Das Bezirksamt Altona wird gebeten, im Rahmen einer offenen 
Planungswerkstatt eine öffentliche Diskussion zur städtebaulichen Gestaltung am Spritzenplatz 
durchzuführen und von einer breiten Öffentlichkeit getragene Gestaltungsanforderungen zu 
formulieren. Die Ergebnisse der Planungswerkstatt sollen in eine Architekturwerkstatt einfließen und 
als Grundlage für eine Neubebauung am Spritzenplatz fungieren.“

Wie soll aber ermittelt werden, ob das formulierte Ergebnis der Planungswerkstatt von einer 
breiten Öffentlichkeit getragen wird? – Durch ein Referendum? 

Oder durch Zustimmung des Bezirksamtes und der Eigentümerin?

Grundlage für eine Neubebauung ist ein Bebauungsplan. Und die Aufstellung eines solchen 
wurde über Bürgerbeteiligung – einem Bürgerbegehren, dem die Bezirksversammlung 
beigetreten ist – beschlossen. 

Es geht um die verbindliche Festschreibung eines Bebauungsplans – nicht um 
Pläne über Form und Farbe einer Neubebauung. 
Dies hatten die Intitiative „Spritzenplatz bleibt!“, mehr als 7.000 Unterzeichner des 
Bürgerbegehrens und die Bezirksverammlung Altona ausdrücklich gefordert.

Offensichtlich soll das erfolgreiche Bürgerbegehren ausgehebelt werden – mit schönen Worten 
wie „Planungswerkstatt“ und „breite Öffentlichkeit“.

Um Antwort wird gebeten.

Mit freundlichen Grüßen

*Die Bezirksversammlung hat Sommerpause - somit übernimmt der Hauptausschuss entsprechende 
Aufgaben.

** Der Bebauungsplan enthält die rechtsverbindlichen Festsetzungen über die städtebauliche Ordnung. 
Er regelt welche Nutzungen auf einer Fläche zulässig sind wie z.B.: Art und Maß der baulichen 
Nutzung, Bauweise, Anzahl der Geschosse, Verkehrsflächen.

*** An einer Planungswerkstatt nehmen in der Regel ca. 70 Menschen teil.  
Das Bürgerbegehren wurde von mehr als 7.000 unterzeichnet.
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